
Zukunftskonferenz Mitteldeutschland

Toleranz stärken und Kreativität nutzen

mitte l deutschland

Neue Dimensionen erschließen 

Die Wirtschaftsinitiative hat ein erfolg-

reiches Jahr hinter sich. Etablierte Mar-

ken wie der IQ Innovationspreis und die 

Zukunftskonferenz wurden gestärkt und 

haben neue Impulse gegeben. Mit der 

Imagebroschüre „mitte l punkt“ sowie 

dem Statistik-Newsletter wird eine neue 

Qualität des Marketings erreicht. Auch 

der Clusterprozess geht weiter: Während 

„Chemie/Kunststoffe“ eigenständig wird, 

starten „Logistik" und „Solarwirtschaft“ 

nun richtig durch.

In 2008 liegt der Fokus weiterhin auf 

der Etablierung der vorhandenen Mar-

ken bei gleichzeitiger Entwicklung hoch-

wertiger neuer Produkte. Dabei erschließt 

die Wirtschaftsinitiative neue Dimen-

sionen. Eine davon wird der Ausbau 

des Themas Kreativität sein. So soll ei-

nerseits verstärkt für die Standortfak-

toren Offenheit und Toleranz gewor-

ben werden, andererseits müssen regio-

nale Unternehmer für eine bessere Nut-

zung ihrer Kreativpotenziale sensibili-

siert werden. Zudem soll eine neue Ziel-

gruppe mit dem geplanten Mitteldeut-

schen Absolventenkongress erschlos-

sen werden. Schließlich wird mit der 

Deutschen Clusterkonferenz im Herbst 

eine neue Dimension der überregio-

nalen Ausstrahlung dieses Wirtschafts-

standorts erreicht. – Viel versprechende 

Dimensionen. Kommen Sie mit!

Herzlichst, 

Ihr Klaus Wurpts
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Standortmarketing

Eine neue Publikationsreihe der Wirt-

schaftsinitiative portraitiert die mittel-

deutschen Cluster

360° Mitteldeutschland

Zum ersten Mal legt die Wirtschaftsinitia-

tive einen Kalender zum Standort Mittel-

deutschland auf

Wirtschaftsinitiative intern

Axel Klug, Reinhard Kroll und Klaus 

Papenburg wurden in den Aufsichts-

rat gewählt

Die diesjährige Zukunftskonferenz zum 

Thema „Standortfaktor Kreativität“ brach-

te drei Impulse für die Entwicklung der 

Wirtschaftsregion. Erstens spielen die so 

genannten Kreativen Branchen eine immer 

wichtigere Rolle und müssen gesondert ge-

fördert werden. Zweitens nutzen die Un-

ternehmen in der Region das kreative Po-

tenzial ihrer Mitarbeiter im Bundesvergleich 

nur schlecht aus. Drittens müssen gesell-

schaftliche Offenheit und Toleranz deutlich 

gestärkt werden, um als attraktive Region 

wahrgenommen zu werden.

Die nunmehr fünfte Zukunftskonferenz der 

Wirtschaftsinitiative zog Ende November 

220 Gäste ins Erfurter Kongresszentrum. 

„Wir wollen der Region einen weiteren 

Entwicklungsimpuls geben, wie schon beim 

Thema Clusterentwicklung vor drei Jah-

ren“, erläuterte Wirtschaftsinitiative-Ge-

schäftsführer Klaus Wurpts. Erfreulicherwei-

se werde das Thema „Kreative Klasse“ be-

reits in einigen Städten aufgegriffen und 

als wichtiges Handlungsfeld anerkannt. 

„Wenn wir das Thema jetzt anpacken, sind 

wir in Deutschland vorne dabei und kön-

nen einige Aufmerksamkeit auf uns zie-

hen“, hofft Wurpts.

„Neben harten und weichen Standortfak-

toren, wie einer effizienten Infrastruktur 

und einem attraktiven kulturellen Umfeld, 

werden ein tolerantes und offenes Mit-

einander immer wichtiger für einen Wirt-

schaftsstandort“, sagte der Begrüßungs-

redner Stephan Jansen von der Zeppe-

lin University Friedrichshafen. Hier hätten 

Mitteldeutschland und Deutschland gene-

rell Nachholbedarf. Neben den Hauptvor-

trägen wurde in Workshops zu den Berei-

chen Toleranz, Technologie, Management, 

Talent, Cities und Szene heiß diskutiert.

Abschließend präsentierte der Vorsitzende 

der Wirtschaftsinitiative, Georg Frank, eine 

Proklamation. Darin werden eine gemein-

same Clusterstrategie für Mitteldeutsch-

land, mehr Weltoffenheit und Toleranz so-

wie einheitliche Rahmenbedingungen und 

eine einheitliche Förderpolitik für die Drei-

Länder-Region gefordert.  Weiter sollen die 

Aktivitäten zur Standort-Vermarktung ge-

bündelt, ein gemeinsames Hochschulkon-

zept entwickelt und eine auf die stärksten 

Wirtschaftszentren ausgerichtete Förder-

politik etabliert werden.

Stephan Jansen: Standortfaktor Toleranz

Klaus Wurpts



Professor Wiesmeth, die HHL wird im kom-

menden Jahr 110 Jahre alt. Wie sieht die 

HHL der Zukunft aus?

Von einer sehr guten Startposition unter den 

deutschen Top fünf der Business Schools 

möchten wir unter die Top 10 Europas ge-

langen. Um in Europa bestehen zu können, 

investieren wir in Lehrstühle, weitere Kom-

petenz-Center und in die Verdopplung der 

Studentenzahlen bei gleichen Studienbedin-

gungen.

Das sind hochgesteckte Ziele. Wie wollen 

Sie die Finanzierung sichern?

Für die Umsetzung benötigen wir zusätzliche 

finanzielle Mittel. Ein erster Erfolg ist die Zu-

sage der Deutschen Bank, eine Ergänzungs-

stiftung zu unserer Kramerstiftung in Höhe 

von einer Million Euro zu leisten. Bedingung 

ist, dass die HHL in den nächsten vier Jahren 

jährlich weitere 400.000 Euro akquiriert. Un-

ternehmen, Privatpersonen oder Stiftungen 

sind somit eingeladen, die HHL dabei zu un-

terstützen. Für unser Fundraising haben wir 

außerdem eine Spende von der VNG – Ver-

bundnetz Gas AG in Form eines Erdgas-Au-

tos für ein Jahr erhalten, damit wir „Gas ge-

ben“ können!

Wie profitiert die Region vom HHL-Konzept?

Der Wissenstransfer zwischen der HHL und 

regionalen Unternehmen ist in der „Open 

School Initiative“ gebündelt. Unternehmen 

werden angesprochen und im Rahmen ei-

ner „Auditierung“ beraten. In Praxispro-

jekten setzt die HHL Maßnahmen in den Be-

reichen Strategie, Innovation, Marketing, Fi-

nanzierung und Controlling für die jewei-

ligen Unternehmen um. Über unsere Toch-

ter HHL Executive bieten wir zudem firmen-

spezifische Weiterbildungsprogramme an; 

ab 2008 wird es auch offene Seminare ge-

ben, an denen Mitarbeiter verschiedener 

Unternehmen teilnehmen können. Als ein 

wichtiges Instrument für die Ausbildung von 

Führungskräften der Region hat sich darü-

ber hinaus unser berufsbegleitendes MBA-

Programm entwickelt.

Ihre Studenten kommen aus aller Welt. Gibt 

es Alumni, die der Region treu bleiben?

An die 60 HHL-Absolventen arbeiten und/

oder wohnen hier. Erfreulich: Unter den 33 

Ausgründungen der HHL während der letz-

ten zehn Jahre haben Firmen wie Spreadshirt 

oder Gollmann Kommissioniersysteme eine 

beachtliche Anzahl an Arbeitsplätzen in der 

Region geschaffen.
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Prof. Dr. Hans Wiesmeth, Rektor der Handelshochschule Leipzig HHL

Prof. Dr. Hans Wiesmeth im Interview

Die HHL öffnet sich der regionalen Wirtschaft

Neue Imagebroschüre präsentiert Wirtschaftscluster
Standortmarketing

Erstmals legt die Wirtschaftsinitiative eine ei-

genständige Publikationsreihe zur Vermark-

tung des länderübergreifenden Wirtschafts-

standorts vor. Die erste Ausgabe ist eine all-

gemeine Standort-Imagebroschüre, die die 

wichtigsten Wirtschaftscluster vorstellt, die 

wirtschaftlichen Stärken der Region betont 

und die Kulturregion portraitiert. Der Titel 

„mitte l punkt“ ist an das Logo der Wirt-

schaftsinitiative angelehnt. 

Laut Wirtschaftsinitiative-Geschäftsführer 

Klaus Wurpts wurde die Broschüre vor allem 

aufgrund der zahlreichen Anfragen von Un-

ternehmen nach einer umfassenden Stand-

ortdarstellung für die gesamten drei Bun-

desländer erstellt. „So etwas hat es in un-

serer Region noch nicht gegeben“, erläu-

tert Wurpts. Die Auflage der 50-seitigen 

Imagebroschüre beträgt 8.000 Exemplare, 

davon 2.000 Stück in englischer Sprache. 

Sie wird sowohl in der Region als auch in-

ternational vertrieben. Zeitgleich mit der 

Imagebroschüre konnte auch der erste the-

menspezifische „mitte l punkt“ zum Cluster 

„Informationstechnologie in Mitteldeutsch-

land“ fertig gestellt werden. Dieser wurde in 

Zusammenarbeit mit der „Metropolregion 

Sachsendreieck“ und dem mitteldeutschen 

Cluster IT entwickelt. Ferner beteiligen sich 

mehrere Städte aus den drei Ländern. Dem 

ersten „mitte l punkt IT“ sollen weitere Aus-

gaben zu den wichtigsten Clustern der Re-

gion folgen; als nächstes ist das Thema Lo-

gistik in Vorbereitung. Die neuen Broschü-

ren werden sowohl in Mitteldeutschland als 

auch bundesweit mit der Zeitschrift REG-

JO, unter anderem in ICE-Zügen und Ho-

tels, in einer Auflage von 16.000 Exemp-

laren verbreitet.

„Mit der neuen Publikationsreihe wollen wir 

unseren regionalen Marketingansatz zu den 

Clusterprozessen nun auch kommunikativ 

unterstützen“, erklärt Klaus Wurpts. „Wir 

freuen uns sehr, dass uns hier auch die Me-

tropolregion unterstützt.“ Damit würden die 

Kräfte gebündelt und die Zusammenarbeit 

konkret gemacht.

www.hhl.de

Weitere Informationen:

Bestellung:

Annett Kilbertus 

0341 600 16-0

kilbertus@mitteldeutschland.com



Die ostdeutschen Chemieanlagen haben 

seit der "Wende" 1989 einen beispiellosen 

Modernisierungsprozess erfahren. Von An-

fang an hat die MCE Industrietechnik Ost 

GmbH (MCE) den Aufbauprozess der re-

gionalen Prozessindustrie begleitet und be-

treibt heute neben dem Hauptsitz in Leu-

na Zweigniederlassungen in Berlin, Bitter-

feld, Böhlen, Schkopau, Eisenhüttenstadt 

und Wittenberg. 

Derzeit bauen 620 Mitarbeiter Industrie-

anlagen für das Unternehmen, das bereits 

Anfang der 80er Jahre unter dem Namen  

VOEST ALPINE der Ansprechpartner für In-

dustrieservice und Anlagenbau vor Ort war. 

Vom Anlagenentwurf über Aus- und Um-

bau bis zu Instandhaltung und Wartung 

ist es die Unternehmens-Maxime, stets al-

le Aufträge mit hoher Qualität und Arbeits

sicherheit zu erledigen. Gearbeitet wird in 

eigenen Werkstätten mit modernen Ausrüs-

tungen für Rohrleitungsbau, Maschinenbau 

oder EMSR/PLT-Aufträge. Das Portfolio des 

Unternehmens beinhaltet unterschiedlichste 

Kompetenzen. Dazu zählt vor allem Know-

How in Raffinerien, Kraftwerksanlagen und 

Anlagen der chemischen, petrochemischen 

und Metallindustrie. 

Unter den Kunden befinden sich die mittel-

deutschen Industrieunternehmen Total Raffi-

nerie, Dow Olefinverbund, Bayer Bitterfeld, 

Linde, enviaM und E.ON. Im Jahre 2007  

realisierte die MCE Aufträge mit Umsätzen 

von insgesamt 110 Millionen Euro. Durch 

Aus- und Weiterbildung der Mitarbeiter, ei-

gene Lehrlingsausbildung und Kooperation 

mit Hochschulen rüstet sich das Unterneh-

men für die Zukunft. So kann die MCE im 

Verbund mit den Schwesterunternehmen 

des Konzern MCE AG ihr Leistungsangebot 

auf höchstem technischen Niveau erweitern, 

so wie es im kommenden Jahr in der Regi-

on Mitteldeutschland erforderlich sein wird. 

Dementsprechend sieht sich die MCE auch 

zukünftig als zuverlässiger Partner für den 

kompletten Service in Industrieanlagen. 
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Unternehmensportrait: MCE Industrietechnik Ost GmbH

MCE steht für sichere und hochwertige Industrieanlagen

Name	 MCE Industrietechnik 
	 Ost GmbH

Mitarbeiter	 620

Adresse	 In den Leuna Werken 
 	 Gebäude 8642 
	 06237 Leuna 

Internet	 www.mce-de.com

Umsatz	 110 Mio. €

MCE-Mitarbeiter im Einsatz bei der Anlageninstandsetzung

Im Zuge der globalen Logistikströme kommt 

Warenkennzeichnung immer größere Be-

deutung zu. Die metraTec GmbH wird in 

diesem Markt aktiv und hilft Produktpirate-

rie mit Radiofrequenz Identifikation (RFID) 

zu verhindern. RFID ist seit Jahren ein kon-

trovers diskutiertes Thema in der Öffentlich-

keit, das enorme Möglichkeiten für Waren-

fluss- und Fälschungskontrolle eröffnet. Da-

bei handelt es sich um den Nachfolger des 

Barcodes. Der einzige Unterschied ist, dass 

der Code auch ohne Sichtkontakt über Funk 

ausgelesen und nachträglich Daten hinzuge-

fügt werden können. Die metraTec ent-

wickelt, produziert und vertreibt die Elek-

tronik zum Auslesen und Beschreiben von 

RFID-Codes.

Im Falle des „Argos-Systems“ handelt es 

sich um eine Komplettlösung der metraTec, 

die verhindern soll, dass Produktfälschungen 

in den Handel gelangen. Mit dem Produkt 

gewann die Firma im Sommer 2007 den IQ 

Innovationspreis im Cluster Informations-

technologie (IT). Bei diesem Produkt werden 

die RFID-Etiketten als transportable Infor-

mationsträger eingesetzt, welche mit spezi-

alisierter Hardware ausgelesen werden. So 

kann die Echtheit eines jeden Produkts ein-

wandfrei nachgewiesen werden. Die Inno-

vation wird in den kommenden Monaten 

mit einer Firma aus Dänemark weiterentwi-

ckelt, um die Fälschungssicherheit noch wei-

ter zu erhöhen. Zudem bietet metraTec ei-

ne Palette an RFID-Geräten, welche euro-

paweit vertrieben werden. Eingesetzt wird 

die Technologie vor allem zur Steuerung von 

flexiblen Fertigungsprozessen in der Indus-

trie, zum Beispiel zur dynamischen Kenn-

zeichnung von Produkten.

Darüberhinaus bietet metraTec seine Pro-

dukte auch als OEM Module an, so dass Fir-

men ihre Geräte mit RFID-Technologie aus-

statten können, ohne die nötige Elektronik 

selbst entwickeln zu müssen. So lassen sich 

Maschinen realisieren, die selbständig über-

prüfen, ob das richtige Verbrauchsmaterial 

eingesetzt wurde, oder ob bei einem Ser-

vicefall kritische, bewegliche Teile an den 

korrekten Platz montiert wurden. Experten 

nehmen an, dass RFID den Alltag in den 

kommen Jahren zunehmend beeinflussen 

wird. Das Magdeburger Unternehmen will 

diese Entwicklung aktiv mitgestalten.

Klaas Dannen, kaufmännischer Geschäftsführer metraTec/ADEMICS

Unternehmensportrait: metraTec RFID Solutions

Magdeburger machen Ware fälschungssicher

Name 	 metraTec GmbH 

Mitarbeiter	 10

Adresse 	 Werner-Heisenberg-Str. 1  
	 39106 Magdeburg

Internet	 www.metratec.com
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Carl-Ernst Giesting folgt Karl-Heinz Klawunn im Vorstand
Neuer Vorstandsvorsitzender bei enviaM

Einstimmig wählten Unternehmensvertreter 

und Oberbürgermeister der Wirtschaftsini-

tiative Axel Klug im November zum neuen 

Aufsichtsratsvorsitzenden. Klug ist für das 

ostdeutsche Industriegeschäft des Gasher-

stellers Air Liquide verantwortlich und zählt 

zu den Gründungsmitgliedern der Initiati-

ve. Er folgt auf dem Posten dem ehema-

ligen Geschäftsführer der TOTAL Raffinerie 

Mitteldeutschland, Manfred Gieseler, wel-

cher in den Ruhestand verabschiedet wur-

de. Klug dankte ihm für „das große Engage-

ment“ und lobte die „erfolgreiche Neuauf-

stellung“ der Wirtschaftsinitiative. Es sei ihm 

eine „große Ehre und Verantwortung“, den 

zuletzt eingeschlagenen Erfolgskurs gemein-

sam mit Vorstand und Geschäftsführung im 

Dialog mit der Politik fortzusetzen. Bereits 

zur vorherigen Mitgliederversammlung wur-

den Reinhard Kroll und Klaus Papenburg in 

den Aufsichtsrat gewählt. Der neue Leuna-

Raffinerie-Chef Kroll folgt seinem Vorgänger 

Gieseler. Für den Hallenser Bauunterneh-

mer Papenburg machte der Leipziger Ma-

nagementberater Roald Muspach den Pos-

ten frei. Den acht Unternehmensvertretern 

sitzen die vier Oberbürgermeister der Mit-

gliedsstädte Leipzig, Halle, Jena und Dessau 

sowie drei Vertreter des „Regionalforums 

Mitteldeutschland“ gegenüber.

Carl-Ernst Giesting ist bereits seit August 

der neue Vorstandsvorsitzende der en-

via Mitteldeutsche Energie AG in Chem-

nitz (enviaM). Er löst Karl-Heinz Klawunn 

ab, der sich in den Ruhestand verabschie-

det hat. Klawunn blickt auf eine knapp 30-

jährige erfolgreiche Tätigkeit in der Ener-

giewirtschaft zurück. Er begann 1996 als 

kaufmännischer Vorstand beim enviaM-

Vorgängerunternehmen Energieversorgung 

Südsachsen AG (EVS AG). Zum enviaM-

Vorstandsvorsitzenden wurde er im Jahre 

2002 gewählt. Unter seiner Federführung 

entwickelte sich das Unternehmen zum 

führenden regionalen Energiedienstleister 

in Ostdeutschland. 

Giesting wurde bereits im Juli 2006 zum 

Finanzvorstand berufen. Zuvor war er Vor-

sitzender im Vorstand der RWE-Energy Re-

gionalgesellschaft Východoslovenská ener-

getika a.s. (VSE) im slowakischen Košice. 

Von 1990 bis 1998 arbeitete Giesting als 

Leiter Rechnungswesen, Finanzen und Steu-

ern beim enviaM-Vorgängerunternehmen 

Westsächsische Energie AG (WESAG) in 

Markkleeberg.

„Für enviaM werden sich die Rahmenbedin-

gungen des unternehmerischen Handelns in 

den nächsten Jahren dramatisch verändern“, 

beurteilt Giesting die anstehenden Aufgaben 

im Energiesektor. Denn das Ziel sei, ein ser-

vicestarker, renditeorientierter Energiedienst-

leister zu sein. Dafür müsse man über die her-

kömmlichen Methoden hinausdenken, sein 

für Neues offen sein anstatt an Altem fest-

zuhalten. „Es gilt Gestaltungsfreiräume zu 

schaffen und diese zu nutzen, denn letztlich 

gilt der Erfolg auf dem Markt“, begründet 

Giesting seine Ziele.

Zum Vorstand gehören weiterhin Dr. An-

dreas Auerbach, Vorstand Finanzen, Dr. 

Wolfgang Ahlemeyer, Vorstand Marke-

ting/Vertrieb und Energiebeschaffung so-

wie Ralf Hiltenkamp, Vorstand Personal/

Zentrale Dienste und Arbeitsdirektor.

Axel Klug besetzt das Amt des Aufsichtsratsvorsitzenden
Gremium der Wirtschaftsinitiative konstituiert sich neu

Reinhard Kroll, 
Geschäftsführer TOTAL Raffinerie Mitteldeutschland GmbH

Axel Klug, 
Direktor der Region Ost Air Liquide Deutschland GmbH

Klaus Papenburg, 
Geschäftsführer GP Günter Papenburg AG

Carl-Ernst Giesting, 
Vorstandsvorsitzender der envia Mitteldeutsche Energie AG






